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Alle Angaben ohne Gewähr!

Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde, 

wir danken Ihnen für das uns von Ihnen durch den Kauf eines Normatherm®- Kaminheizeinsatz entgegenge-
brachte Vertrauen. Um Sie bei dem nun anstehenden Einbau zu unterstützen, haben wir für Sie diese Un-
terlagen zusammengestellt. Bitte beachten Sie alle Punkte der Einbau- und Bedienungsanleitung, um einen 
sicheren, wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Betrieb der Anlage gewährleisten zu können.  

1.0 Allgemeine Hinweise 

Die Normatherm® - Kaminheizeinsätze sind nach der DIN EN 13229 zertifiziert. Es handelt sich bei diesen 
Kaminheizeinsätzen um Zeitbrandfeuerstätten, bei denen die Frontseite als Tür ausgebildet ist. Als Brenn-
stoffe sind z.B. naturbelassenes Stückholz und Braunkohlebrikett zugelassen. Die Normgerechtheit des Ka-
mineinsatzes nach DIN EN 13229  und der Ergänzung nach Art. 15a B-VG über die Einsparung von Energie 
und Schutzmaßnahmen betreffend Kleinfeuerung sowie den Forderungen der Feuerungsanlagen-Genehmi-
gungsverordnung der Steiermark und der Verordnung über Schutzmaßnahmen betreffend Kleinfeuerungen 
des BMfWA wird bestätigt.

Als Ergebnis dieser Prüfungen:

•  wurde eine Allgemeine Zulassung nach DIN EN 13229 (Zeitbrandfeuerstätte) erteilt 
•  ergaben die Emissionsmessungen eine deutliche Unterschreitung der Grenzwerte nach der 
   1. BImSchV  (Deutsche Verordnung zur Limitierung der Emissionen) 
• DinPlus Zertifizierung, Einhaltung kommunaler Luftreinhalte-Verordnungen, Art. 15a B-VG, 
 sowie die LRV der Schweiz (Stand 10.10.2010)

Kaminheizeinsatz NK
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2.0 Lieferzustand 

Der Kaminheizeinsatz –Kaminkörper wird anthrazitfarbig grundiert auf einer Palette und in Schrumpffolie 
verpackt stehend ausgeliefert. Die Türform ist entsprechend Ihrer Bestellung ausgeführt und gegen Glas-
bruch abgesichert. 
Die Aschenlade und die Stellfüße sowie evt. bestellte Komponenten sind beigefügt. Der ordnungsgemäße 
Lieferzustand ist unmittelbar vor Frachtzeichnung zu prüfen - Schäden sind direkt schriftlich zu reklamieren!

3.0 Einbau der Normatherm® - Kaminheizeinsätze 

ACHTUNG Sicherheitshinweis 
Die nachfolgenden Hinweise sind vom Anlagenersteller zu beachten. Er ist für den fachlichen Einbau sowie 
für die einwandfreie Funktion und Sicherheit der Anlage verantwortlich. Bei Nichtbeachtung der nachfolgen-
den Anweisungen und dadurch entstehende Schäden erlischt die Garantie. Lesen Sie bitte diese Montagean-
weisung vor der Installation bis zur letzten Seite durch. 

Die Installation und die Aufstellung des Kaminheizeinsatzes ist von einem Fachunternehmer durchzuführen!

Hinsichtlich der Aufstellung und Installation und Verkleidung des Kaminheizeinsatzes sind Nationale und 
Europäische Normen, die bestehenden Gesetze, Landesbauverordnungen, die örtlichen feuerpolizeilichen 
und baurechtlichen Vorschriften und Verordnungen, sowie die Richtlinien für den Heizungsbau, Anschluss an 
Festbrennstoffanlagen zu beachten.

Für den Betrieb des Kaminheizeinsatzes ist der gesamte Aufbau, inklusive der Verbindungsleitung zum 
Schornstein, sowie der Schornstein selbst, Betriebs- und Brandsicher auszuführen. Bitte beachten Sie das 
der Kaminheizeinsatz und die Verbindungsleitung problemlos gereinigt werden kann. 

Inbetriebnahme durch den Fachunternehmer 

In Anwesenheit des Anlagenbesitzers erfolgt nach der beigefügten Bedienungsanleitung durch den herstel-
lenden Fachunternehmer als Anlagenersteller, die Erstinbetriebnahme vor weitere optische Einbaumaßnah-
men!.Durch das im Anhang beigefügte Abnahme- und Übergabeprotokoll, bestätigt der Fachunternehmer 
die Übergabe der Bedienungsanleitung für den Kaminheizeinsatz, sowie den fachlich einwandfreien Einbau 
und Betrieb. Das Protokoll ist in Kopie unmittelbar an den Hersteller zu übersenden!

4.0 Aufstellung des Normatherm® - Kaminheizeinsatzes 

Kaminheizeinsätze dürfen nur in Räumen und an Stellen aufgestellt werden, 
bei denen nach Lage, baulichen Umständen und Nutzungsart keine Gefahren 
entstehen. Im Einbaubereich des Kaminheizeinsatzes dürfen in Wänden und 
Decken keine elektrischen Leitungen oder Gasleitungen vorhanden sein. 
Insbesondere muss dem Aufstellungsraum genügend Verbrennungsluft 
zuströmen. Die Grundfläche des Aufstellungsraumes muss so gestaltet und 
groß sein, dass die Feuerstätte ordnungsgemäß betrieben werden kann.

Einbau- und Bedienungsanleitung
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Kaminheizeinsätze dürfen nicht aufgestellt werden in: 

•  Treppenräumen (außer in Wohngebäuden mit nicht mehr als zwei Wohnungen). 
•  Allgemein zugänglichen Fluren. 
•  Räumen, in denen leicht entzündliche oder explosionsfähige Stoffe oder Gemische in solcher  
 Menge verarbeitet, gelagert oder hergestellt werden, dass durch eine Entzündung oder Explosion 
 Gefahren entstehen. 
• Räumen oder Wohnungen, die durch Lüftungsanlagen entlüftet werden (Ausnahmen von dieser   
 Vorschrift: siehe DIN 18895). 

Verbrennungsluftzufuhr 

In Wohn- und Heizungsräume aufgestellte Normatherm®  - Kaminheizeinsätze, die ihre Verbrennungsluft 
aus dem Aufstellraum beziehen, muss für eine ausreichende Frischluftzufuhr gesorgt werden. Bei ab-
gedichteten Fenster und Türen (z.B. in Verbindung mit Energiesparmaßnahmen) kann es sein, dass die 
Frischluftzufuhr nicht mehr gewährleistet ist, wodurch das ZUgverhalten des Kamins beenträchtigt wer-
den kann. Dies kann Ihr Wohlbefinden und unter Umständen Ihre Sicherheit beeinträchtigen. Ggf. muss 
für eine zusätzliche Frischluftzufuhr, z.B. durch den Einbau einer Luftklappe in der Nähe des Kaminheizein-
satzes oder Verlegung einer Verbrennungsluftleitung nach außen oder in einen gut belüfteten Raum (aus-
genommen Heizungskeller), gesorgt werden. Insbesondere muss sichergestellt bleiben, dass notwendige 
Verbrennungsluftleitungen während des Betriebes der Feuerstätten offen sind. Dunstabzugshauben,die 
zusammen mit Feuerstätten im selben Raum oder im Raumluftverbund installiert sind, können die Funk-
tion des Kaminheizeinsatzes negativ beeinträchtigen (bis hin zum Rauchaustritt in den Wohnraum, trotz 
geschlossener Feuerraumtür) und dürfen somit keinesfalls gleichzeitig mit dem Kaminheizeinsatz betrie-
ben werden!

Die Verbrennungsluftversorgung: 

Die Ausführung von Aufstellräumen erfolgt nach den jeweiligen Landesbauverordnungen und Feuerungs-
verordnungen der einzelnen Bundesländer. Die Feuerungsverordnungen orientieren sich inhaltlich an der 
Muster-Feuerungsverordnung. 
Die Verbrennungsluftversorgung gilt in Räumen in denen raumluftabhängige Feuerstätten mit einer Ge-
samtwärmeleistung von 35 kW aufgestellt werden, als nachgewiesen, wenn der Raum:

 a) mindestens eine Tür oder Fenster welches geöffnet werden kann (Räume mit Außenluftverbin-  
     dung) und einen Rauminhalt von mindestens 4 m3 / kW Gesamtnennwärmeleistung aufweist. 

 b) bei Räumen die untereinander verbunden sind und eine Verbindung ins Freie besteht 
     (Verbrennungsluftverbund). 

 c) eine ins Freie führende Öffnung mit einem freien Querschnitt von mindestens 150 cm2 oder  
     zwei Öffnungen von je 75 cm2 oder Leitungen mit strömungstechnisch gleichwertigen Quer-      
          schnitt hat. Lüftungsgitter sind entsprechend auszulegen.

 d) Beim Verbrennungsluftverbund muss zwischen den Aufstellraum und den Räumen mit   
     Verbindung zum Freien eine Verbrennungsluftöffnung von 150 cm2 hergestellt sein. 

 e) Für Feuerstätten über 35 kW bis zu einer Leistung von 50 kW gilt die Bedingungen der Nr. c

Kaminheizeinsatz NK
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Grundsätzliche Anforderungen an die Verbrennungsluftversorgung sind: 

•  Verbrennungsluftöffnungen und Zuluftleitungen dürfen nicht verschlossen oder zugestellt werden, 
     sofern nicht mittels besonderer Sicherheitseinrichtungen gewährleistet wird, dass der Kaminheizein- 
     satz nur bei freiem Strömungsquerschnitt betrieben werden kann. 
•  Der erforderliche Querschnitt darf durch einen Verschluss oder ein Gitter nicht verengt werden 
•  Eine ausreichende Verbrennungsluftversorgung kann auch auf eine andere Art nachgewiesen werden. 
>> !Achtung durch Sauerstoffmangel im Aufstellraum besteht LEBENSGEFAHR! 
>> !Anlagenschaden durch Verbrennungsluftmangel kann es zu Verteerung und Schwelgasbildung kommen! 

Im Aufstellraum darf kein größerer Unterdruck als 4 Pa auftreten. Hier-
für ist bis zu einer Nennwärmeleistung von 50 kW ein Zuluftquerschnitt 

von min. 150 cm2 (min. Ø 180 mm) gefordert. Bei länge-
rer Zuluftleitung, mehreren Bögen und Vergitterung ist 
ein entsprchender Zuschlag zu machen, damit der freie 
Querschnitt die vorgenannten Werte erreicht. Die 
jeweils gültigen bauaufsichtlichen Vorschriften sind zu 
beachten.

Primäre und sekundäre Verbrennungsluftzufuhr 

Zum Anfeuern den Verbrennungsraum ca. 2/3 mit Holz befüllen 
(ca. 5 - 6 kg / 8 Scheite je nach Typ).  In der Anfeuerungsphase ist die 
primäre Verbrennungsluft einzustellen (Hebel neben Aschekasten auf 
„P“). Nach erstem Abbrand langsam Tür öffnen und entsprechend 
dem Bedarf Holz nachlegen. Für den Dauerbetrieb sollte die sekundäre 
Luftzufuhr über die Scheibe gewählt werden. (Hebel neben Ascheka-
sten auf „S“).

Der Normatherm® - Kaminheizeinsatz ist an der von Ihnen vorgesehenen Stelle aufzustellen und lotgerecht 
auszurichten. Die entsprechende Estrichhöhe ist zu berücksichtigen. Beachten Sie, dass der Boden das 
Gewicht des befüllten Kaminheizeinsatzs tragen können muss. Die Aufstellhöhe ist genau zu bedenken. Bei 
Neubauten muss berücksichtigt werden, dass der Estrich noch aufgetragen wird. Die entsprechende Est-
richhöhe ist zu berücksichtigen. Die Höhe des Fußbodenbelages ist zu berücksichtigen. Die Normatherm® 
- Kaminheizeinsätze werden mit einer Aschelade ausgeliefert. Bei der Aufstellung ist zu überlegen, ob der 
Kaminheizeinsatz nicht wenigstens 1 cm zusätzlich über der endgültigen Fußbodenhöhe aufgestellt wird, da 
das Herausziehen und das Einschieben der Aschelade sonst eventuell Kratzer auf dem Fußboden verursa-
chen kann. 

Einbau- und Bedienungsanleitung

Zuluftöffnung 100 mm
(NK 40 120 mm) 
für den Anschluss an 
die Zuluftleitung 
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5.0 Auflistung der Anschlüsse (Details siehe Anschlussleitungen - Kaminheizeinsatz) 

Darstellung der Sicherheitskomponenten

Sicherheitskomponenten:

  6.  Membran Sicherheitsventil 1/2“, 2,5 bar
  7.  Automatischer Entlüfter 1/2“
  8.  Thermische Ablaufsicherung-Fühler 1/2“
10.  Primär- / Sekundärluftzufuhr   
13.  Ausdehnungsgefäß mit  Kappenventil 

Weitere Komponenten: 

  1.  Vorlauf 
  2.  Rücklauf 
  3. & 4. Thermische Ablaufsicherung 
            (3.Vorlauf, 4. Auslauf ) 
  5.  Thermostatregler oder Regelungsfühler 
10.  Primär- / Sekundärluftzufuhr 
11.  Entleerung 
12.  Rauchgas-Drosselklappe

Kaminheizeinsatz NK
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Heizungsseitiger Anschluss: 

Zubehör bei Anschluss in eine Geschlossene Anlage nach DIN 4751 Teil 2 

•  Die Installation des Kaminheizeinsatzes an eine Zentralheizung erfolgt durch eine Fachfirma. 
• Die Installation des Kaminheizeinsatzes soll in Verbindung mit einem Pufferspeicher erfolgen. 
• Die maximale Vorlauftemperatur ist bei Festbrennstoffanlagen nach DIN 4751 Teil 2 auf max. 90° C 
    Regelungstechnisch zu beschränken. Der zulässige Gesamtüberdruck von max. 3 bar darf nicht über- 
    schritten werden. 
• In Heizungsanlagen die nach DIN 4751 Teil 2 installiert und mit Festbrennstoffen betrieben 
 werden, muss eine Thermische Ablaufsicherung eingebaut werden.

Anschluss am Sicherheitswärmetauscher 
Einbau an den Sicherheitswärmetauscher 

• Punkt 3/4 wasserseitiger Anschluss am 
    serienmäßig eingebautem Wärmetauscher. 
    Hier ist der Austausch von Kaltwasserzulauf 
    und Warmwasserablauf möglich 
• Punkt 8 Einbau Muffe für die Tauchhülse der 
    Thermischen Ablaufsicherung. 
    Die Wasserleitungen dürfen nicht abgesperrt
    werden.
• Kaminheizeinsätze mit einer Thermischen 
   Ablaufsicherung dürfen eine Kesseltemperatur 

      von 90° C nicht überschreiten. 
•  In der Zulaufleitung ist ein bauteilgeprüftes Thermoventil SYR 3065 oder Fabrikat Braukmann TS 130  
    einzubauen, die bei einer mindest Kesselwassertemperatur von 95° C anspricht. 

Umlenkplatten und Feinstaubfilter 

• Die beiligenden Umlenkplatten sind durch eine  
    Fachfirma in den Kamin einzubauen.
• Entsprechend der Angabe sind die Umlenkplatten   
    von vorn nach hinten auf die Wassertaschen 
    aufzulegen. 
• Der richtige Sitz ist über die Drosselklappe zu 
    prüfen.
• Der Feinstaubfilter kann danach in den Feuerungs- 
    raum eingepasst werden. 
    ACHTUNG: Der Filter muss an der Rückwand 
    anliegen und sollte vorne einen ausreichend großen    
    Spalt haben (s. Seite 10)!

Einbau- und Bedienungsanleitung
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Thermische Ablaufsicherung 

•  Die installierende Fachfirma, hat bauseitig die thermische Ablaufsiche- 
     rung zu beschaffen. Ebenso besteht für die Fachfirma die Hinweispflicht 
     für den Betreiber der Anlage, dass die thermische Ablaufsicherung 
     einmal jährlich auf Funktion überprüft werden muss. 
•  Die dem Kaminheizeinsatz entsprechende Nennleistung darf nicht über-
     schritten werden. 
•  Ein Kaltwasserzulaufdruck von 2,0 bar muss vorliegen. Sollte der Was-
     serdruck in Ausnahmefällen unter 2,0 bar absinken, muss der Kamin-   

     heizeinsatz außer Betrieb genommen werden. 
•  Der im Kaminheizeinsatz eingebaute Sicherheitswärmetauscher, ist bestimmungsgemäß dafür da, im           
     Sicherheitsfall die überschüssige Wärme aus dem Kaminheizeinsatz abzuführen. Die Ablaufleitung darf 
 nicht als Durchlauferhitzer für die Erzeugung von Warmwasser usw. verwendet werden. 

Sicherheitsventil 
• Der Kaminheizeinsatz ist mit einem bauteilgeprüften Sicherheitsventil mit 
 einem Ansprechdruck von 2,5 bar und einem Ventilsitzdurchmesser mindes- 
 tens 15 mm an der höchsten Stelle abzusichern. Die Sicherheitsventile müs- 
 sen nach DIN 4751 Teil 2 die Kennzeichnung „H“ aufweisen. 
 Die Ausblasleitung ist so zu verlegen, dass es zu keiner Drucksteigerung  
 kommen kann und die Mündung frei zu beobachten ist. 

Ausdehnungsgefäß 
• Das Ausdehnungsgefäß besitzt eine CE-geprüfte Membran zum Ausgleich  
 von Druckschwankungen in Heizungsanlagen beim Aufheizen oder Abkühlen  
 der Anlage und ist nach EU-Norm zertifiziert. 
 Farbe:rot  
• Das Ausdehnungsgefäß und die Rohrdimension der Sicherheitsausdehnungs-
 leitung ist entsprechend der DIN 4751 Teil 2 auszulegen und darf nicht 
 absperrbar sein. 

Kappenventil 
• Das Kappenventil für Membran-Ausdehnungsgefäße in Heizungsanlagen  
 nach DIN 4751 Teil 2. ist am Wassereingang des Ausdehnungsgefäßes   
    einzubauen. Es ist aus Messing mit Entleerungshahn und Abdichtung. Das   
    Absperrventil ist mit Kappe und Plombe gegen unbeabsichtigtes Schließen 
 gesichert. Für die Überprüfung oder das Auswechseln von Ausdehnungsge- 
 fäßen ohne Entleerung der gesamten Anlage. Bei der vorgeschriebenen Funk-
 tionsprüfung kann das Gefäß am Ablasshahn entleert werden. 
    Nenndruck PN 10. Die maximale Betriebstemperatur ist 120° C.

Anschluss der Vor- und Rücklaufleitung 
Schließen Sie den Vor- und Rücklauf (Grafik Seite 7 Anschlüsse 1 und 2) des 
Kaminheizeinsatzes entsprechend des gewünschten Anlagenschemas in die 
Heizungsanlage ein. Verlegen Sie die Vor- und Rücklaufleitung des Kaminheizein-

                                                satz entsprechend der Auslegung (Rohrdimensionierung)

Kaminheizeinsatz NK
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Anschluss der Thermischen Ablaufsicherung 

Schrauben Sie die Thermische Ablaufsicherung in den Eingang der „Kühlschlange“ Nr. 3  (Kupferwärmetau-
scher im Kaminheizeinsatz). Berücksichtigen Sie die Durchflussrichtung der Thermischen Ablaufsicherung. 
Den Temperaturfühler der Thermischen Ablaufsicherung setzen Sie in den Anschluss Nr. 8 (Grafik Seite 7). 
Achten Sie hier bei auf guten Wärmekontakt des Fühlers mit dem Kaminheizeinsatz.
Führen Sie die Kaltwasserleitung an den Eingang der Thermischen Ablaufsicherung (Nr. 3), so dass der 
Kaltwasserzustrom durch die Thermische Ablaufsicherung abgesperrt ist. Schließen Sie die Ablaufleitung an 
den Ausgang der „Kühlschlange“ Nr. 4 an. Der Kaltwasserzulaufdruck muss mindestens 2,0 bar betragen. 
Sofern der Wasserdruck in Ausnahmefällen weiter absinkt, muss die Anlage mit Feststofffeuerung außer 
Betrieb genommen werden. Der eingebaute Sicherheits-Wärmetauscher ist ausschließlich dazu bestimmt, 
überschüssige Wärme aus dem Kaminheizeinsatz abzuführen. Als Durchlauferhitzer zur Erzeugung von 
Warmwasser usw. darf dieser nie verwendet werden. 
Es handelt sich bei diesen Leitungen um eine Sicherheitseinrichtung. Sorgen Sie deshalb bei den Leitun-
gen für einen ungehinderten Zu- bzw. Abfluss (offen/sichtbar, Tropfleckage!), d.h. setzen Sie kein Ventil 
oder andere Hindernisse. Führen Sie die Ablaufleitung aus Nr. 4 in einen Abfluss. Überprüfen Sie vor der 
Inbetriebnahme, ob der Abfluss auch angeschlossen und funktionsfähig ist. 

Überprüfen Sie vor der Inbetriebnahme die sichere Funktion der Thermischen Ablaufsicherung.

Anschluss des Thermostatschalters (Thermostatreglers) 

Der Thermostatschalter (Thermostatregler) fühlt die Temperatur des Wassers im Kaminheizeinsatz. Bei 
Erreichen der am Thermostatschalter eingestellten Temperatur schaltet er die Geräte wie Pumpe oder 
Mischermotor ein. Stecken Sie den Fühler des Thermostatschalters vorsichtig in den Anschluss Nr. 5 und 
schrauben Sie den Thermostatschalter fest. Achten Sie wieder auf einen guten Wärmekontakt des Fühlers 
im Anschluss Nr. 5 (Grafik Seite 7). 

Einstellungen des Thermostatschalters: 

•  Für Kaminheizeinsätze mit eigenem Wasserprimärkreislauf 
     Stellen Sie den Thermostatschalter mindestens 5° C höher als den Heizkesselthermostat, maximal 
 jedoch auf 75° C. Führen Sie einen Funktionstest des Thermostatschalters durch. 
•  Für den Einsatz mit einem Normatherm Pufferspeicher empfehlen wir eine Differenzregelung in 
 Zusammenhang mit einer Rücklaufanhebung. Die Einstellung entnehmen Sie bitte der Beschreibung der  
 Regelung. 

Anschluss des automatischen Entlüfters 

Schrauben Sie den automatischen Entlüfter in Anschluss Nr. 7  (Grafik Seite 7) Überprüfen Sie, ob die Entlüf-
tung gewährleistet ist. Achten Sie beim Befüllen des Kaminheizeinsatzes mit Wasser, ob der automatische 
Entlüfter funktioniert (hörbares Strömen von Luft). 

Anschluss des Entleerungshahns

Schließen Sie den Entleerungshahn an den Anschluss Nr. 11an. Leiten Sie bei der Kamineinsatzentleerung 
das Wasser in einen Abfluss. 

Einbau- und Bedienungsanleitung
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Anschluss des Sicherheitsventils und des Manometers (Thermomanometers) 

Schrauben Sie das Sicherheitsventil in den Anschluss Nr. 6. und achten Sie darauf, dass das Sicherheitsventil 
an der höchsten Stelle des Kaminheizeinsatzes montiert ist. Leiten Sie die Ausblasleitung des Sicherheitsven-
tils auf kürzestem Weg (ohne Reduzierung, Länge max. 2 m) zu einem Abfluss (sichtbar). Ein Thermomanome-
ter sollte in der Nähe der Füllleitung eingesetzt werden. Um bei der Befüllung der Anlage den Druck kontrollie-
ren und entsprechend den Anlagendruck einstellen zu können.

Rücklaufanhebung 

Zur Vermeidung von Kondenswasserbildung muss die Wassertem-
peratur des Kaminheizeinsatzes bei Dauerbetrieb auf mindestens 
60° C gehalten werden. Daher darf die Rücklauftemperatur nicht 
unter 40° C sinken. In der Abbildung rechts ist eine Rücklaufanhe-
bung schematisch dargestellt. 

Einbau der Umlenkplatten und des Feinstaubfilters

Zur leichteren Montage sind die Umlenkplatten (A) vor dem Rauch-
rohranschluss (B) einzulegen. Dabei ist darauf zu achten, das diese 
von vorn nach hinten auf die Wassertaschen eingelegt werden 
(größte Platte zuerst, dann entsprechende Reihenfolge!). 
Hierzu werden die Umlenkplatten (A) über die Türöffnung zwischen 
der jeweiligen Wassertasche versetzt nach oben geführt. 
Danach kann die endgültige Ausrichtung über den Rauchrohrausgang 
(B) erfolgen. Es sind alle mitgelieferten Umlenkplatten je nach Zug-
bedingung einzulegen. Der Feinstaubfilter (C) wird dann über die Tür 
auf die Halterungsschienen aufgelegt. 
ACHTUNG: Der Filter muss mit der Kaminrückwand abschliessen! 
Die richtige Rauchführung mit ein wenig brennendes Papier prüfen.
Bei der jährlichen Reinigung müssen die Umlenkplatten entnommen 
und die Rußablagerung entfernt werden!

6.0 Schornsteinanschluss 

!ANLAGENSCHADEN: 
Durch mangelnden Schornsteinzug. Der notwendige Förderdruck muss eingehalten werden. 
ANWENDERHINWEIS: 
Eine Zugreglerklappe nach DIN 4751 ist nach Absprache mit dem Bezirksschornsteinfegermeister 
einzubauen. 
Anschluss und Bemessung 
Der Anschluss des Kaminheizeinsatzes an den Schornstein hat in Übereinstimmung mit den jeweiligen örtli-
chen Bauvorschriften zu erfolgen. Ein richtig dimensionierter Schornstein ist Voraussetzung für die einwand-
freie Funktion der Feuerungsanlage. Die Dimensionierung erfolgt nach DIN 4705 unter Berücksichtigung der 
DIN 18160. Für die Berechnung muss der Abgasmassenstrom bei Gesamtnennwärmeleistung eingesetzt 
werden. (Schornsteinfeger-Tripelwerte auf Seite17) Die wirksame Schornsteinhöhe zählt ab Abgaseinführung 
in den Schornstein.
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Einbau- und Bedienungsanleitung

Skizze Anschluss Rauchrohr

Falsch           Richtig

Schließen Sie die Rauchrohre (Stahlblech mit 2 mm Wandstärke ) an den Anschluss Nr. 12 an. Falls erfor-
derlich, verwenden Sie als erstes ein Reduzierstück, um die Verbindungsleitung auf den Durchmesser Ihres 
Schornsteins zu reduzieren. Das Verbindungsstück zwischen Kaminheizeinsatz und Schornstein soll so kurz 
wie möglich und mit Steigung (Winkel zwischen 45° und 60°) zum Schornstein verlegt werden. Die Abgasroh-
re sollen gasdicht angebracht werden und müssen mit Reinigungsöffnungen versehen sein, die eine leichte 
Reinigung ermöglichen. Der Schornsteinaufbau ist so zu wählen, dass die Gefahr der Kondensation auf ein 
Minimum reduziert wird. 
Sollte der Kaminheizeinsatz an eine bestehende Heizungsanlage angeschlossen werden, so muß eine Begut-
achtung der Schornsteinanlage durch den zuständigen Bezirksschornsteinfegermeister vor Einbau des Kamin-
heizeinsatzes erfolgen. 

Montage des Verstellgriffes für die Drosselklappe 

Schrauben Sie den Griff zur Verstellung der Drosselklappe (Zugregulierung) so auf, dass die Griffstellung der 
Stellung der Drosselklappe entspricht. d.h. Drosselklappe geöffnet, Drosselklappe geschlossen 

 Drosselklappe offen             Drosselklappe geschlossen

Schornsteinanschluss

1  Kaminheizeinsatz „NK“

2  Sims = Oberkante Tür

3  Schornstein

4  Tür

W  Wand

B  Boden

D  Decke

F  Falsch: Das Rauchrohr geht im 90 Grad Winkel senkrecht in den Schornstein.

R  Richtig: Das Rauchrohr wird an den Schornstein mit einem Winkel von 45 - 60 Grad angeschlossen.
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7.0 Brand und Wärmeschutz des Gebäudes

Heizkammer mit Kaminheizeinsatz –Maße in cm 

1.  Hauswand aus nichtbrennbarem Material, Ziegel, Mauerziegel, Stein, usw. 
2.  Dämmung aus 6 cm Promasil Platten 950 KS bei den Kesselwandungen, im oberen Bereich der 
 Verbindungsleitung ( Rauchrohrleitung ) 6 cm Promasil Platten 950 KS von Promat 
3.  Schornstein 
4.  Heizkammer 
5.  Zwischendecke, aus mineralischem nicht brennbaren Material AS1, z.B. Schamotte oder Hourdisplatten 
6.  Dämmung mindestens 10 cm ( Arbeitsblatt Agil) Tabelle 2 aus Gruppe 12 ( Steinwolle) 
7.  Decke über Kaminheizeinsatz 
8.  Konvektionsöffnung 20 x 20 cm oder größer, für Umluft und Reinigung des Rauchrohres 
9.  Schornstein Anschlußstück 
10.  Revisionsöffnung für evtl. Service Arbeiten, je nach Lage der Anschlüsse, rechts, links oder hinten 
11.  Schürze 
12.  untere Luftöffnung 30 cm2 pro kW 
13.  massiv Estrich oder Beton 
14.  schwimmender Estrich 
15.  Drosselklappe 
16.  Wandabstand mindestens 4 cm 
17.  Wandfutter 
18.  Zuluft- Verbrennungsluftöffnung 100 mm Ø 

Achtung: wenn die Hauswand 1. aus brennbaren Baustoff besteht z.B. Fertig- oder Fachwerkwand, so ist 
eine Brandschutzwand aus mindestens 10 cm Ytong; Ziegelstein, zu errichten. 

Kaminheizeinsatz NK

��
����������������������������

17

11

10

9

1

2

3

4

5 6 7

8

15

16 12 13 14

NK
15 - 45

brennbare Anbauwand Holz, 
FWK oder ähnlich

bei zu schützenden Wänden 
Brandschutzwand 6 cm Promasil 950 KS oder 
nach AGI Q 132 zugelassene Dämmstoffe
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7.0 Sicherheitshinweise zum Brandschutz und Wärmeschutz des Gebäudes 

Abstände zu brennbaren Bauteilen oder Gegenständen 

Zu brennbaren Gegenstände wie z.B. Möbeln sind folgende Mindestabstände einzuhalten 
• A. im Strahlungsbereich der Feuerraumöffnung : mind. 80 cm 
• B. zwischen Möbel und der Kaminverkleidung : mind. 10 cm

Fußböden vor und neben dem Heizeinsatz 

Der Fußboden vor oder neben dem Heizeinsatz ist vor eventuellen 
Funkenflug zu schützen. 
Bei brennbaren Böden aus z.B. Teppich, Holz, sind diese mit aus-
reichend dicken nichtbrennbarem Belag zu schützen oder durch 
einen anderen nicht brennbaren Belag zu ersetzen. 

Seitenabstand B 

B = Höhe des Feuerraumbodens H+ 20 cm 
jedoch mindestens 30 cm
T = Abstand zum Kessel T + 20 cm

A B

H

T

Einbau- und Bedienungsanleitung
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8.0 Verkleiden des Normatherm –Kaminheizeinsatzs

Erst nach erfolgter Überprüfung aller Funktionen und bei kontrollierter Dichtigkeit aller Anschlüsse darf die 
Verkleidung oder Ummauerung des Kaminheizeinsatzes erfolgen.
 
Notwendige Verkleidung und Wärmedämmung 

Die notwendige Wärmedämmung beträgt: 
• Zum Boden : 60 mm 
• Seiten und Rückwände : 60 mm 
• Decke ( Zwischendecke ) : 60 mm 
Der Kaminheizeinsatz ist 10 cm über dem Abgasrohr mit einer Zwischendecke aus nicht brennbaren 
Bauteilen mit der Brandschutzklasse A1 zu versehen. 
Darüber ist eine mindestens 10 cm dicke Dämmschicht Dämmstoffkennziffer: 07, 11, 12, 21, 75. 
nach AGI Q 132 einzubringen, aus Steinwolle Gruppe 12.
 
Nach unten aufgeführte Daten:

Dämmstoffe Lieferform Wärmeleitfähigkeit Obere Anwendungs-
temperatur

Nennrohdichte

Gruppe Art Gruppe Form Gruppe für Lieferform Gruppe °C Gruppe kg/m3

10 Mineral-
wolle

01 Bahnen 01 Matten, 
versteppt, 
Grenzkurve 1

10 100 °C 02 20 kg

11 Glaswolle 02 Wolle, lose 02 Matten, 
versteppt, 
Grenzkurve 2

12 120 °C 03 30 kg

12 Steinwolle 03 Wolle, 
granuliert

10 Schalen,
Grenzwertkurve 1

14 140 °C 04 40 kg

13 Schlacken-
wolle

04 Filze 11 Schalen,
Grenzwertkurve 2

16 160 °C 05 50 kg

05 Lamellen-
matten

20 Platten,
Grenzwertkurve 1

06 60 kg

06 Matten,
versteppt

21 Platten,
Grenzwertkurve 2

07 70 kg

07 Platten 08 80 kg

08 Schalen 09 90 kg

09 Segmente 72 720 °C 10 100 kg

10 Zöpfe 74 740 °C 11 110 kg

76 760 °C 12 120 kg

13 130 kg

- -

18 180 kg

99 Sonstige 99 Einzelnachweis 99 abweichende 
Prüfbedingungen

99 -

12* Steinwolle* 07* Platten* 21* Grenzwertkurve 2* 70* 700 °C* 9* 90 kg*

*Dämmstoffe nach AGI Arbeitsblatt. Oben Beispiel: Bezeichnung eines Mineralwolledämmstoffes aus Steinwolle als versteppte Matte, Wärmeleitfähig-
keitskurve 1, obere Anwendungstemperatur bis 560 °C, Nennrohdichte 100 kg|m3. 12. 06. 01. 56. 10

Kaminheizeinsatz NK
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9.0 Erstes Feuer - Inbetriebnahme

Befüllen mit Wasser 

Vor der erstmaligen Inbetriebnahme muss darauf geachtet werden, dass die gesamte Heizungsanlage und 
der Kaminheizeinsatz ausreichend mit Wasser aufgefüllt wurde. Dieses ist Mittels eines Druckmanometers 
(zwischen 1,0 und 1,5 bar Fülldruck) zu überprüfen. Auch ist bei der Befüllung des Kaminheizeinsatzes auf die 
richtige Entlüftung über das Lüftungsventil zu achten. 

!ANLAGENSCHADEN durch fehlerhafte Inbetriebnahme 

Die erstmalige Inbetriebnahme hat entweder der Monteur der Anlage, oder ein anderer, von ihm benannter 
Sachkundiger vorzunehmen. Während der erstmaligen Inbetriebnahme ist der ordnungsgemäße Einbau 
aller Anlagenkomponenten, sowie die richtige Einstellung und Funktion sämtlicher Regel- und Sicherheits-
einrichtungen zu überprüfen. Der Fachunternehmer oder ein anderer, von ihm benannter Sachkundiger der 
Kaminheizeinsatzanlage hat den Betreiber in die Bedienung und Wartung des Kaminheizeinsatzs einschließ-
lich aller Zusatzeinrichtungen eingehend einzuweisen, insbesondere die Funktion der sicherheitstechnischen 
Ausrüstung und die Maßnahmen, die zur Aufrechterhaltung eines sicheren Betriebs notwendig sind. 

!Ein Inbetriebnahme-Protokoll ist verbindlich anzufertigen und dem Betreiber eine Bescheinigung auszu-
händigen! Dem Hersteller Normatherm® - Stahlheizkesselbau GmbH ist ebenfalls eine Kopie zuzustellen.
(siehe Anhang Protokolle) 

Einbau- und Bedienungsanleitung
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10. Datenblatt –Schornsteinwerte für Normatherm® -  Kaminheizeinsätze 

Hinweis 
Diese Werte sind für den Schornsteinfeger zur Information und zur Berechnung der Schornsteindaten 
Berechnunsergebnisse nach DIN EN 13229:2001/A2:2004/AC:2006, Zeitbrandfeuerstätte

Anlage Tripel- und Leistungswerte 

*i.P = in Prüfung!

Emissionsgrenzwerte und Mindestwirkungsgrade für Einzelraumfeuerungsanlagen für feste Brennstoffe 
(Anforderungen bei der Typprüfung) der 2. Stufe der BImSchV wurden erfüllt. 

• Normatherm® - Kaminheizeinsätze haben eine Immissionsschutz-
    prüfung bei der RRF-Essen (RheinRuhrFeuerstätten Prüfstelle.)

• Durch Emissionsmessungen wurde nachgewiesen, dass die 
    geforderten Grenzwerte nach der 1. BImSchV deutlich 
    unterschritten wurden (DinPLus). 

• Normatherm® - Kaminheizeinsätze sind für Stückholz, 
    Pelletbriketts und Braunkohle zugelassen 

• Normatherm® - Kaminheizeinsätze sind handbeschickte 
    Feuerungsanlagen nach DIN EN 13229 

Lastzustand: Holz/geschlossene Tür NK 15 NK 20 NK 25 NK 30 NK 40

Gesamtwärmeleistung (kW) 15,5 kW 20,3 25,4 kW 30,8 kW 38,4 kW

Nennwärmeleistung Q
NL

 (kW/wasserseitig) 13,2 kW 17,3 kW 20,5 kW 23,5 kW 25,0 kW

Abgastemperatur t (°C) 230 °C 234 °C i.P. 206 °C 215 °C

Abgasmassenstrom m
A
 (g/s) 13,7 18,8 i.P. 25,0 37,2

Mindestförderdruck p (PA) 12 12 12 12 12

Wirkungsgrad (%) 81,8 % 82,9 % i.P. 82,4 % 82 %

Strahlungsleistung (kW) *2,3 kW *3,0 kW i.P. *7,3 kW *13,4 kW

*Standardverglasung, bei NESA-Glas wird die Strahlungsleistung bis zu 35 % reduziert!

Kaminheizeinsatz NK
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11. Bedienung durch den Betreiber 

Vorbereitung 

Mit diesem modernen Kaminheizeinsatz können Festbrennstoffe wie z.B: Stückholz; Pelletbriketts und Braun-
kohlebriketts umweltfreundlich verbrannt werden. 

Grundsätzlich muss vor jeder Inbetriebnahme sowie bei beginnender Heizsaison auf folgende Punkte 
geachtet werden:

• Der Normatherm® - Kaminheizeinsatz, sowie die ganze Heizungsanlage muß ausreichend mit Wasser 
    gefüllt sein. 
• Es darf bei Holzbefeuerung nur trockenes Holz (Restfeuchte max. 20 %) verwendet werden. 
• Die Einschalttemperatur für die Umwälzpumpe darf nicht über 75° C eingestellt werden! 
• Auf Dichtigkeit der Türendichtungen achten und bei Beschädigungen sofort austauschen bzw. erneuern. 
• Die Zuluftklappe ist auf Funktion und Leichtgängigkeit zu überprüfen. 
•  Die Thermische Ablaufsicherung ist auf Funktion zu überprüfen. 

ANWENDERHINWEIS 

Es ist darauf zu achten, dass der mitgelieferte Feinstaubfilter ordnungemäß im Kaminheizeinsatz integriert 
ist. Die Umlenkplatten sind vor Inbetriebnahme, oberhalb der Wassertaschen einzubringen. 

Heizleistungsregelung 

Für eine saubere Verbrennung ist ein ausreichender Schornsteinzug erforderlich. Die Heizleistungsregelung 
erfolgt über die Drosselklappe, über die Brennstoffmenge und über die Einstellung der Primär- und Sekun-
därluft. Die Verbrennung durch Verminderung der Luftzufuhr zu stark zu verlangsamen führt beim Heizen 
mit Holz zu einer unvollständigen Verbrennung und damit zu einer Brennstoffverschwendung und unnötiger 
Umweltbelastung. Zudem besteht die Gefahr einer Verpuffung. Die Feuerraumtür und der Aschkasten soll-
ten immer fest verschlossen sein. Damit die Verbrennung nicht durch unkontrollierten Luftzutritt beschleu-
nigt wird. Die Leistung Ihrer Feuerstelle ist auch vom Zug Ihres Kamins abhängig, z.B. durch den Durchmes-
ser des Kamins oder deren wirksame Höhe. 
Vermeiden Sie eine Öffnung der Aschenlade, da es sonst zu einer Überlastung des Schornsteins oder des 
Kaminheizeinsatzes kommen kann (Schmiedefeuer-Effekt).

Zulässige Brennstoffe und immissionsmindernder Betrieb 

Der Normatherm® - Kaminheizeinsatz ist wasserführend und aus 4 mm Kesselstahl hergestellt und für die 
Verfeuerung von Holz, Pellet-Brikett und Braunkohlebrikett zugelassen.  Scheitholz sollte 2 Jahre luftig und 
trocken gelagert sein (Restfeuchte max. 20 %). Übermäßig feuchtes Holz führt verstärkt zum Schwellen mit 
Teer, und Kondensatbildung, wodurch der Schornstein Schaden nehmen kann. In jeden Fall tritt aber eine 
übermässige Geräteverschmutzung auf. Das Verbrennen von Abfällen, insbesondere Kunststoffe, Verpa-
ckungsmittel, beschichtetes und behandeltes Holz schadet Ihrem Kaminheizeinsatz und ist darüber hinaus 
durch das Bundesimmissionsschutzgesetz verboten. Reisig, Papier und Kleinholz dürfen nur zum Anzünden 
verwendet werden.

Einbau- und Bedienungsanleitung
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Kaminheizeinsatz NK

Inbetriebnahme des Kamineinsatzes  - Allgemeine Sicherheitshinweise

Durch den Abbrand von Brennmaterial wird Wärmeenergie frei, die zu einer starken Erhitzung der Oberflä-
chen, der Feuerraumtüren, der Tür, und Bediengriffe, der Sichtfensterscheibe, der Rauchrohre und ggf. der 
Frontwand des Ofens führt. Die berührung dieser Teile ohne entsprechende Schutzbekleidung oder Hilfsmit-
tel (hitzebeständige Handschuhe oder andere Betätigungsmittel) ist zu unterlassen.
Machen Sie Kinder auf diese Gefahren aufmerksam und halten Sie sie während des Heizbetriebes von der 
Feuerstzätte fern!

Bitte beachten Sie bei dem Anfeuern der Feuerstelle nachfolgende Anweisung: 
(siehe Seite 12 Stellung der Drosselklappe) 
1.) Öffnen Sie vor jeder Inbetriebnahme zuerst die Drosselklappe ganz. 
2.) Die Drosselklappe muss bei geschlossenem Feuerraum während des Anheizens geöffnet sein. Der 
 Förderdruck kann nur bei geschlossenem Feuerraum durch Betätigen der Drosselklappe einreguliert 
 werden. 
3.) Achten Sie auf genügend Frischluftzuführung, Verbrennungsluft auf „P“ stellen! 
4.)  Prüfen Sie vor dem Anheizen in der Übergangszeit, z.B. bei hohen Außentemperaturen, den Schornstein- 
 förderdruck. Öffnen Sie dafür die Kamintür einen Spalt breit, halten Sie ein Feuerzeug oder Streichholz in  
 den Spalt. Wenn die Flamme nicht in den Feuerraum hineingezogen wird, muss durch starke Wärmeent- 
 wicklung ein Auftrieb im Schornstein erzeugt werden (entweder durch ein Lockfeuer, kurzfristiges 
  Erzeugen starker Hitze oder durch schnelles Abbrennen von Zeitungspapier). 
5.)  Das Bestücken des Kaminheizeinsatzes mit Brennmaterial erfolgt durch die Feuerraumtür, die beim  
 Anfeuern stets geschlossen sein sollte. Die Verbrennungsluftzufuhr sollte bei der Zuluftklappe ganz 
 geöffnet sein (P Stellung). Legen Sie je nach Kesseltyp Stückholz (5kg –6kg ) quer, Schnittfläche nicht zu  
       Tür liegend, auf die wasserführenden Roste des Kaminheizeinsatzes, zünden Sie dieses wie folgt an. 
6.)  Anzündwürfel möglichst weit hinten in den Feuerraum, in das Stückholz legen, an verschiedene Stellen 
 anzünden. Schließen Sie die Feuerraumtür und warten Sie bis das Holz gut überzündet ist und den 
 Feuerraum und den Schornstein vorgewärmt hat. Geben Sie nun entweder Stückholz oder Briketts ent- 
 sprechend der Kaminheizeinsatzgröße ein. (1kg Holz entspricht ca. 4 kW ) Es darf kein Benzin, Spiritus 
 oder ähnliches zum entfachen des Feuers verwendet werden 
7.)  Das Feuer soll jetzt hell und intensiv brennen. 
8.)  Nach zirka 20 Minuten oder wenn das Holz vollständig angezündet ist, die Drosselklappe etwas schlies-
 sen. Die Regelung der Heizleistung erfolgt über die aufgegebene Brennstoffmenge und die Drosselklap-
 pe. Suchen Sie die optimale Position für eine kontrollierte Verbrennung durch drehen des Verbrennungs-
 luftreglers. 

Scheibenspülung 

Der Verbrennungsluftregler auf „S“ Sekundärluft stellen, die Luft wird nun über den 
Doppelrahmen von oben an die Scheibe und in den Feuerungsraum geführt. Die 
Sekundärluft strömt über die Keramikglasscheibe und verhindert das Verrußen der 
Scheibe. Nach dem Abbrand sollte der Schieber wieder auf „P“ gestellt werden, um 
eine unkontrollierte Luftströmung über die Scheibe zu vermeiden. Nach dem Erlö-
schen des Kaminfeuers ist die Drosselklappe wieder in geschlossener Stellung zu 
bringen, um eine Luftzirkulation über den Schornstein zu verhindern. 
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Holz nachlegen 

1.)  Die Drosselklappe am Rauchrohr ganz öffnen. 
2.)  Die Feuerraumtür sehr langsam öffnen, damit keine Verwirbelungen entstehen können, die das 
       Herausrauchen begünstigen. 
3.)  Das Holz auf die Glut legen. 
4.)  Die Feuerraumtür wieder schließen. 
5.)  Die Drosselklappe wieder etwas schließen bis die optimale Stellung erreicht ist.

Wartung und Reinigung des Kaminheizeinsatzes durch den Betreiber 

Die Tür des Kaminheizeinsatzes besitzt eine Scheibenluftspülung, die ein vorzeitiges Verschmutzen der 
Panoramascheibe entgegenwirken soll. Ist die Panoramascheibe verschmutzt, sollte sie im kalten Zustand 
trocken oder auch naß unter Verwendung von Glasreiniger gereinigt werden. Scheuernde Putzmitte sollten 
nicht verwendet werden. Reiniger auftragen, ca. 10-15 min. einwirken lassen, erneut Reiniger auftragen und 
dann abwischen.

Die Türen des Kaminheizeinsatzes müssen dicht schließen. Die Dichtschnur der Kaminheizeinsatztür ist 
mindestens einmal jährlich auf Undichtigkeiten oder Schadensstellen zu überprüfen und gegebenenfalls zu 
erneuern. Bei der Befeuerung des Kaminheizeinsatzes ist der Betrieb nur mit geschlossener Tür und unbe-
schädigtem Sichtfenster und Dichtung erlaubt. Um einen optimalen Wirkungsgrad des Kaminheizeinsatzes 
zu erhalten, sollte der Kessel je nach Russ- und Flugascheanfall entsprechend gereinigt werden. Wir empfeh-
len mindestens eine halbjährlich Reinigung. Vor der Reinigung des Brennraums ist der Feinstaubfilter zu ent-
fernen und evt. Verschmutzung an dem Filter sind zu beseitigen und fehlendes Filtermaterial ist zu ersetzen. 
Der Feuerungsraum kann mit ensprechendem Reiniger und z.B. einer Drahtbürste gereinigt werden. Die 
Verbindungsleitung (Rauchrohr) sollte über die Reinigungstür am Rauchgasknie erfolgen. Dabei sind vorher 
die Umlenkplatten oberhalb der Wassertaschen zu entfernen. Es ist wichtig dass die Rückstände im Kamin-
heizeinsatz und in der Verbindungsleitung durch den Betreiber regelmäßig beseitigt werden. 
Bei regelmäßiger Wartung durch einen Fachbetrieb/Schornsteinfeger erhöht sich die Garantieleistung auf 
den Brennraum um 10 Jahre!
Übermäßige Ablagerungen stellen eine Brandgefahr dar! 

Entleeren der Aschelade 

Die Asche muss rechtzeitig aus der Aschelade entfernt werden. Dieses erfolgt zweckmäßig vor dem Wie-
deranheizen. Achten Sie bei dem Transport der Aschenlade durch die Wohnung darauf das es zu keinem 
Funkenflug bzw. Ascheaufwirbelung kommt. Decken Sie die Aschelade mit geeigneten Mitteln z.B: einem 
Blechstück ab. 
Entleeren Sie die Aschelade nicht mit heißer Asche in der Restmülltonne. Bedenken Sie das Holzasche auch 
ein guter Dünger ist. 

Frostgefahr 

Wird der Kaminheizeinsatz- bzw. die Heizungsanlage in den Wintermonaten nicht betrieben und besteht 
Frostgefahr, so ist das Heizungswasser aus der Anlage abzulassen. Dabei ist zu beachten, dass alle Einbau-
armaturen wie Schieber, Schwerkraftbremsen, Ventile, Entlüftungen usw. geöffnet sind. Der Kupferwärme-
tauscher des Kaminheizeinsatzes muss durch Ausblasen vollständig entleert werden.

Einbau- und Bedienungsanleitung
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Kaminheizeinsatz NK

Fehlerquellen / Störungen

Störung / Symptome  Mögliche Ursachen / Fehlerquelle

Nach dem Anfeuern des Kaminheizeinsatzes 
tritt beim Öffnen der Tür Rauch aus.

• Die Drosselklappe ist geschlossen. Stellung der Drosselklappe    
    prüfen!
• Tür erst einen Spalt öffnen, warten und dann ganz öffnen 
    (8fache Menge des Kaminzuges durch schnelles  Öffnen 
    bei großen Sichttüren!)
• 90° Bogen, Steigungswinkel prüfen (Verwirbelung)!
• Der Zug im Kamin ist zu gering! Kaminzug prüfen! Im Erstbetrieb  
    braucht der Kamin eine gewisse Zeit um ausreichend Thermik zu 
    erzeugen! Länge ca. 4,50 m über Drosselklappe / Querschnitt des  
    Kaminzugs prüfen!  Schornsteinfeger hinzuziehen!
• Verschmutzung oberhalb der Umlenkplatten/Rauchrohre prüfen!

Das Feuer lässt sich nur schwer 
entfachen und geht nach kurzer Zeit aus! 

• Die Verbrennungsluftzufuhr prüfen! Zuluft muss frei 
    sein! Stellung des Hebels prüfen (P) primäre Zuluft! 
    Der Kamin braucht ausreichend Zuluft!
• Aschekasten entleeren!
• Die Drosselklappe ist geschlossen. Die Drosselklappe öffnen!
• Kamin nur bis max. 2/3 des Feuerungsraumes befüllen!
    (ca. 4 kW pro 1 kg Holz!)
• Holzfeuchte prüfen! Nur trockenes und min. 2 Jahre abgelagertes 
    Holz verwenden!

Unter dem Einsatz befindet sich Wasser, die 
thermische Ablaufsicherung tropft.

• Alle Anschlüsse auf Dichtheit prüfen! (1,5 - 2 bar)
• Thermische Ablaufsicherung prüfen, Ventilstellung nach oben!

Die Tür des Kaminheizeinsatzes zieht Luft bzw. 
schließt nicht richtig!

• Den Türschließer (Türzahn) prüfen ggf. mit  Schraubendreher   
    festziehen!
• Die Dichtung liegt nicht richtig an oder hat sich gelöst! Dichtung   
    prüfen!

Die Scheiben verschmutzen / schwärzen 
leicht.

• Holzscheite ganz hinten und quer in den Feuerungsraum legen! 
    (Kondensation, Stirnseite Gasaustritt!)
• Scheibenspülung öffnen, Verbrennungsluft (S) sekundär! 
• Holzfeuchte prüfen! Nur trockenes und min. 2 Jahre abgelagertes  
    Holz verwenden!
• Verschmutzung oberhalb der Umlenkplatten/Rauchrohre prüfen!

Der Feuerungsraum im Kaminheizeinsatz ver-
teert schnell / Glanzruss bildet sich leicht.

• Die Funktion der Ladeventileinheit prüfen! (Pumpen arbeiten,   
    min. 45° C Betriebstemperatur!)
• Drosselung oder Zuluft zu gering, kein richtiger Abbrand!
• Holz prüfen! Nur trockenes und min. 2 Jahre abgelagertes Holz 
    verwenden!

Der Pufferspeicher wird nicht geladen, im 
Heizsystem kommt kein heißes Wasser an, 
der Kaminheizeinsatz gibt keine Temperatur 
ab.

• Thermische Ablaufsicherung offen/läuft! Funktion prüfen!
• Vor- und Rücklauf prüfen! Verbindungen sind offen und die Pumpen    
    arbeiten!
• Systemeinstellung Regelung, Kesseltemperatur, Vor-/Rücklauftem-
    peratur etc. prüfen!

Der Kaminheizeinsatz wird zu heiß, 
Überdruckventil öffnet sich immer.

• Umwälzpumpen prüfen! Heizkreiszirkulation prüfen!
• Luft im System! Wasserstand und Entlüftung prüfen!
• Thermische Ablaufsicherung auf Funktion prüfen! 
    Wasserdruck von 1,5 - 2 bar liegt an!

Weitere Informationen und Aktualisierungen finden Sie auf unserer Internetseite!
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Einbau- und Bedienungsanleitung

Übergabebestätigung des Fachunternehmers

Bitte in Kopie an Hersteller senden!

Kaminheizeinsatz / Typ Hersteller-Nr.

Anlagenersteller
(Fachfirma)

Standort:

Betreiber/Eigentümer:

Die oben genannte Anlage ist nach den 
anerkannten Regeln der Technik sowie 
den bauaufsichtlichen und gesetzlichen 
Bestimmungen erstellt und in Betrieb 
genommen. 

Dem Betreiber wurden die technischen 
Unterlagen übergeben. Er wurde mit den Sicher-
heitshinweisen, der Bedienung und der Wartung 
der oben genannten Anlage vertraut gemacht. 

Bemerkung: 

Datum, Unterschrift Anlagenersteller Datum, Unterschrift Betreiber 

Kopie per Fax an: Normatherm® - Stahlheizkesselbau GmbH - Technik:  +49 (0) 25 72 - 923 7005
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Inbetriebnahmeprotokoll eines Normatherm Kaminheizeinsatzes

Bitte nachfolgende Schritte Punkt für Punkt bestätigen! Bitte in Kopie an Hersteller senden!

Nr. / Schritt: Durchgeführte Arbeiten und Kontrollen Prüfen Einstellen Bemerkung

1 Thermische Ablaufsicherung entsprechend der 
Bedienungsanleitung angeschlossen.

O

2 Thermische Ablaufsicherung entsprechend der 
Bedienungsanleitung angeschlossen eingestellt 
und auf Funktion überprüft.

O O

3 Thermostatschalter bzw. Regelungsfühler 
nach Schema eingebaut und angeschlossen.

O

4 Wasserfüllstand und Anlagendruck kontrolliert und 
eingestellt.

O O

5 Vollständige Entlüftung des Kaminheizeinsatz 
kontrolliert.

O

6 Kaminheizeinsatz Verbrennungsluftzufuhr 
kontrolliert.

O

7 Schornsteinzug entsprechende der Schornsteinfe-
gerwerte kontrolliert.

O

8 Umlenkfeuerungsplatten richtig eingelegt. O

9 Feinstaubfilter integriert. O

10 Funktionsprüfung Verbrennungsluftregler. O

11 Verschluss, Dichtungssitz prüfen. O

12 Betreiber in Wartung und Reinigung und in Betrieb 
des Kaminheizeinsatzes eingewiesen. 

O

13 Betreiber auf die mindestens einmal jährliche 
Wartung und Kontrolle hingewiesen. 

O

14 Betreiber auf die Gefahren beim Betrieb 
hingewiesen.

O

Type: Betreiber: Heizungsinstallationsfirma: 

Baujahr: Straße:

Herstell-Nr.  Ort: 

Datum der Inbetriebnahme:  Übergabe-Datum: Unterschrift Betreiber: 

!! Kopie per Fax an: Normatherm® - Stahlheizkesselbau GmbH - Technik:  +49 (0) 25 72 - 923 7005 !!

Kaminheizeinsatz NK
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